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entfpredjenben SHabatt.

3«viri|, ïisit 7. Jlftvil 1921

Bau-£broKiis.

Sie ©rroetternng öcr
Söäcferlingftiftung in Ueti»
fon ant güricßfee fott burcß
einen Neubau beroerîfteUigt
werben, ber auf bet 3Beft=
feite bet beftefjeriben Sauten

erricßtet werben foil. SaS ©ebäube felbft ift jroeiftööfig
nut boßem Untergefcßoß unb ausgebautem Sacßftocl pro=
jerttett. ©rbgefcßoß, 1. ©tocf unb Sacßftod; enthalten

o ^ Simmer fur minbeftenS 41 Setten. 911S

pubeßörräume finb oorßanben: 2 Sagräume, 1 ©peife*
faal tm ©rbgefcßoß mit Office, baS non ber alten 5lti=
Italt ait§ bedient wirb, Seel'ücße, Sureau, bie nötigen
Jlborte unb Saber. 2luf ber Sßeftfeite ift eine Seranba
oorgefeßeu. $aS auS ben topograpßifcßen Serßältniffen
ber Sauftelle ficß ergebenbe l;ol;e Untergefcßoß enthält
llufentßaltStäume für Sfteglinge, Stagajinräume, ®lät=
Wet, 2lufbewaßtuiigSräuiite, £>eij= unb Soßlenraum.
*mrcß geeignete 3lhorbnung ber ©ingänge, îreppett, eines

-- unb eines ©peifeattfjugeS, foroie ßetle mib
ift für bie bequeme SenußungSmögticßfeit

- ,rt""0 Seforgt.
Uber bte mutmaßlichen Soften mürben anßanb einer

©ubmiffion meitgebenbe ©rßebungen burdf)geführt. ®aS
©tgebniS berfelben ift in folgenben gaßlen niedergelegt :

pocßbauarbeiten 635,300 $r.; ÜJWMierung 43,000 gr.;

Singe, ©efcßirr 27,000 $r. ; Umgebungsarbeiten 27,000
Uranien; ^ßläne, Sauteitung 40,000 ffr.; SerfcßiebeneS
7700 $r. ßufatnmen 780,000 granten.

Snugcnoffenict)oft „Sorbßolj" in Sßolö (3ärid^).
3n Söalb bat ftcß bie Saugenoffenfcßaft „Sorbßolj" ge=

bilbet unb bereits einen Sompiep Saut an b angefauft.
SnulicßeS au4 ©laruS. (Sort.) SBie man ßört,

finb gegenroärtig Seftrebungen im ©ange, um in bem*

jenigen Seil ber fieer'fcßen fjabrif (beim Sabnbof ©laruS),
in roetcbem fiel) gurjeit ba§ fantonale Saboratorium be=

finbet, Sßoßnungen für ba§ SunbeSbaßtt i)3er
fottal ju errichten. 2lulaß ju biefetn Segebren, baS

oon ber ©eneratbirettion ber ©. S. S. in Sern beßufS

Srebitgeroäßrung entfliehen werben muß, habe ber aud)
in ©latus fpürbare äSoßttungSmangel gegeben. SDer

©ntfeßeib werbe bemnäcßft erfolgen. Db bei einer Ser=

wirflicßung beS planes baS Saboratorium beS SantonS*
cßemiferS in ben oon ißm belegten Säumen oerbleiben
ïann, ift nod) ungewiß.

iMrbeitSlofenfiirforge im Snnton ©olotßuvn. ®er
SegierungSrat beantragt beut SantonSrat, ben auf ben

Santon ©olotßurn aus bem eibgenöffifeßen Srebit jur
Hebung ber 9lrbeit§tofigfeit entfallenen Setrag
oon 453,000 $r. für Sauarbeiten oon allgemeinem
Qntereffe $u oerwenben unb einen îantonalen Srebit in
ber gleicßen |)öße ju gewähren, ©inen weitern Srebit
oon 100,000 $r. oerlangt ber SegierungSrat ju'r Sacß=

fuboention beS SaueS beS SejirfSfpitalS oon Sornacß,
ber auf 600,900 $r. p fteßen f'ommt.

BMniinK für Ueüerlegung.
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Direktion: Ke»«-H»ivi«Ktz««ss« Grbe«.
Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6. -, per Jahr Fr. 12

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Auftragen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 7. April

ktM'LdwM.
Die Erweiterung der

Wäckerlingstiftung in Ueti-
kon am Zürichsee soll durch
einen Neubau bewerkstelligt
werden, der auf der West-
seite der bestehenden Bauten

errichtet werden soll. Das Gebäude selbst ist zweistöckig
mit hohem Untergeschoß und ausgebautem Dachstock pro-
Miert. Erdgeschoß, 1. Stock und Dachstock enthalten
flammen 32 Zimmer für mindestens 41 Betten. Als
Bubehörräume sind vorhanden: 2 Tagräume, 1 Speise-
saal im Erdgeschoß mit Office, das von der alten An-
statt aus bedient wird, Teeküche, Bureau, die nötigen
Aborte und Bäder. Auf der Westseite ist eine Veranda
vorgesehen. Das aus den topographischen Verhältnissen
der Baustelle sich ergebende höhe Untergeschoß enthält
Aufenthaltsräume für Pfleglinge, Magazinräume, Glät-
^erei, Aufbewahrungsräume, Heiz- und Kohlenraum.
Durch geeignete Anordnung der Eingänge, Treppen, eines

- und eines Speiseaufzuges, sowie helle und
ist für die bequeme Benutzungsmöglichkeit

' gesorgt.
Über die mutmaßlichen Kosten wurden anhand einer

Submission weitgehende Erhebungen durchgeführt. Das
Ergebnis derselben ist in folgenden Zahlen niedergelegt:
Hochbauarbeiten 635,300 Fr.; Möblierung 43,000 Fr.;

Linge, Geschirr 27,000 Fr.; Umgebungsarbeiten 27,000
Franken; Pläne, Bauleitung 40,000 Fr.; Verschiedenes
7700 Fr. Zusammen 780,000 Franken.

Baugenossenschaft „Nordholz" in Wald (Zürich).
In Wald hat sich die Baugenossenschaft „Nordholz" ge-
bildet und bereits einen Komplex Bauland angekauft.

Bauliches aus Glarus. (Korr.) Wie man hört,
sind gegenwärtig Bestrebungen im Gange, um in dem-

jenigen Teil der Heer'schen Fabrik (beim Bahnhof Glarus),
in welchem sich zurzeit das kantonale Laboratorium be-

findet, Wohnungen für das Bundesbahn-Per-
sonal zu errichten. Anlaß zu diesem Begehren, das

von der Generaldirektion der S. B. B. in Bern hehufs

Kreditgewährung entschieden werden muß, habe der auch
in Glarus spürbare W o h n u n g s m a n gel gegeben. Der
Entscheid werde demnächst erfolgen. Ob bei einer Ver-
wirklichung des Planes das Laboratorium des Kantons-
chemikers in den von ihm belegten Räumen verbleiben
kann, ist noch ungewiß.

Arbeitslosensürsorge im Kanton Solothurn. Der
Regierungsrat beantragt dem Kantonsrat, den auf den

Kanton Solothurn aus dem eidgenössischen Kredit zur
Hebung der Arbeitslosigkeit entfallenen Betrag
von 453,000 Fr. für Bau arbeiten von allgemeinen!
Interesse zu verwenden und einen kantonalen Kredit in
der gleichen Höhe zu gewähren. Einen weitern Kredit
von 100,000 Fr. verlangt der Regierungsrat zur Nach-
subvention des Baues des Bezirksspitals von Dornach,
der auf 600,900 Fr. zu stehen kommt.

WocheOrmh:
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û^lOfôî AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschweisste Ketten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran-und Flaschenzugketten,
Kurzgliedrige Lastketten für Giessereien etc.

Spezlal Ketten für Elevatoren. Eisenbahn Bindketten,
Notkupplungsketten, Schiffsketten.Gerüstketten. Pflugkerfen.

Gleitschutzketten für Automobile etc.
Grôssre Leistungsfähigkeit- Eigene PrüfungsmascNne • Ketren höchster Tragkraft.

AUETPÀGe NEHMEN ENTGEOEN:
VEREINIGTE DRAMTWERKE A.-G., BIEL

A.-G. OER VON MOOSSCHEN EISENWERKE, LUZERN
LMESS&C'.«. PilGERSTEG-RÜtl IIÜR'CNI

Uber bas «eue ßngcrljauS be£ Wtgemetnen Kon«
jumacrcinê in SBufel roirb berichtet: Stuf feinem geroat«
tigen Streut am Sglbüctjet tjat ber Mgemeine Konfum«
oerein beiber Safet neben ben bereits b'eftefjenben Sager«
häufern ein neues SagerfjauS für baS 3BarengefdE)äft er«
richtet, ba§ nun feiner Sßotlenbung entgegengebt. @1 ift
ein impofanter breiftöcfiger 93au non 61 m Sänge unb
einer gaffabenbreite oon 20 m. 3" feinen SDimenfionen
ift e§ alfo größer gebatten als ba§ bereits beftebenbe
SagerhauS beS 0bft= unb ©emüfegefdjäfteS. Qu feiner
äußeren $orm ift e§ bem groed entfpredjenb febr ein«

fad) gebatten, in ber .fpauptfadje ein Sacffieinbait, beffen
3nnereS oonoiegenb in 33eton aufgeführt ift, um bie

Siußtaft entfprecßenb ju erhöben. ®ie großen SRäume
im Ketter finb ber Sagerung für fjette, öle unb Jlüffig«
feiten beftimmt ; außerbem finb in ben Ketterräumen
nocß bie SSäber, ©arberoben, Toiletten ufto. untergebracht;
brei treppen unb brei Stufjüge oerbinben bie Kelter«
räume mit bem parterre unb ben übrigen ©todroerfen.
3m ißarterre befiabet fich pnäcßfi ein S3etriebsbureau
für bie Kontrotte bei SSarenein« unb auSgangeS, bie
©pebitionsräume unb ber große, mit eifernen Stören
oerfchtießbare Saberaum. 3m erften ©tocf bifinben
fid) bann bie eigentlichen SetriebSbureauç für ba§ 2Baren«
gefchäft, baS größere Stbroägejimmer unb ein Sagerraum.
®er jroeite nnb britte ©tocf, roie aud) ber ®acf)raum,
finb auSfchtteßtid) als Sagerftätten oorgefeßeti; nur im
brüten ©tocf fotl noch öie Kaffeeröfterei untergebracht
roerben. $ür ben S3au biefeS SagerbaufeS hat ber @e=

Iii
KRISTALLSPIEGEL

in feiner Ausführung, in jeder
Schleifart und in jeder Façon mil
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
aile Arten unbelegte, geschlillene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLASER
sowie jede Art Metall-Verglasung

au® eigener Fabrik —

Ryppsrt, Sinpr £ Gia. A.-B, Zürich
Telephon Seîuaa 717 SIPIKC3SI.FAIRRRK KAusleistrasac ft7
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noffenfdjaftfrat bie Summe ooit 1,475,000 $r. beroittigt,
roährenb baS SagerhauS beS 0bft= unb @emüfegefd)äfteS
im 3ûhïe 19LI noch für 550,000 gr. erftellt roerben
tonnte, freilid) itt etroaS fteinerer SDimenfion, benn eS

mißt in ber Sänge 16 m roeniger. @S finb noch einige
roeitere betriebe für bie Verlegung nach bem Streat beS

St)Sbüd)etS oorgefefjen, fo bie S3äderei, mit bereit 93au
in aller 33älbe begonnen roerben fott.

3)ie tBnugenoffenfdjaft 3gt£=Sßttt>guart, bie oor
jirfa ^afjresftift gegrünbet rourbe, bat bisher 12 ©in«
famitienhäufer erfteiien taffen, bie bereits belogen finb.
SDie äBohnungSnot ift baburd) gemilbert roorben, obiooht
bie Söohnungen noch immer gefudjt finb. 2)a§ neue
Quartier roirb, fobatb bie ©ärten angelegt unb einge«

jäunt finb, ficf) gut präfentieren. @S finb atleS nette,
im £>eimatfd)Uhftit erbaute Käufer, bereu Sßohntid)feit
fiel) fchon im Siußern funbgibt. 3^bem fbauS ift ein
fdjöneS ©tüd tpftanjtanb, bis 1000 m h jugeteitt roorben,
fobaß ben S3eioohnern bie roitlfommene ©etegenheit ber
©igenprobuftion geboten roirb. gür bie Beamten unb
SIngeftetiten ber SÖerfehrSanftatten, auf welchen Leihen
fid) bie ©enoffenfdfafter in ber gtauptfadfe rekrutieren,
ift bieS uon großer SSebeutung unb jroar nicht pteßt
auch in gefunbheitlidjer 93epf)utig. ®aS iöebauen be§

eigenen ©runb unb iöobenS förbert baneben bie Siebe

pr heimatlichen ©djotle, ein SUioment, ba§ ganj be«

fotiberS in (Stäb ten eine große Spotte fpielt. ®er S3oben*

preis beträgt pro Quabratmeter gr. 5.20. ©in ©in^
familienhauS fornmt ttaeß ber nun oortiegenben 3lbred)=

mmg, S3auptat3 ausgenommen, auf jirfa 41,000 f^r. p
flehen, roefeuttich hö^er, at§ oorgefehen mar. t&ie Über«

fchreitung beS KoftenooranfdjtageS bebingt für bie @e=

noffeufd)after Unannehmtid)feiten oerfdjiebener Statur :

bie SSohnungSjinfe ftetlen fich trat} ber S3unbeSfuboen=

Johann Graber,
felepiioii'Nnmmei' 90S.

title, Winierihur,

tl
Patentierte Zementrohr formen-Verschlösse. Spezialartikel : Formen für alle Betriebe.
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Über das neue Lagerhaus des Allgemeinen Kon-
sumvereins in Basel wird berichtet: Auf seinem gewal-
tigen Areal am Lysbüchel hat der Allgemeine Konsum-
verein beider Basel neben den bereits bestehenden Lager-
Häusern ein neues Lagerhaus für das Warengeschäft er-
richtet, das nun seiner Vollendung entgegengeht. Es ist
ein imposanter dreistöckiger Bau von 61 m Länge und
einer Fassadenbreite von 20 m. In seinen Dimensionen
ist es also größer gehalten als das bereits bestehende
Lagerhaus des Obst- und Gemüsegeschäftes. In seiner
äußeren Forni ist es dem Zweck entsprechend sehr ein-
fach gehalten, in der Hauptsache ein Backsteinbau, dessen

Inneres vorwiegend in Beton ausgeführt ist, um die

Nutzlast entsprechend zu erhöhen. Die großen Räume
im Keller sind der Lagerung für Fette, Ole und Flüssig-
leiten bestimmt; außerdem sind in den Kellerräumen
noch die Bäder, Garderoben, Toiletten usw. untergebracht;
drei Treppen und drei Aufzüge verbinden die Keller-
räume mit dem Parterre und den übrigen Stockwerken.
Im Parterre befindet sich zunächst ein Betriebsbnreau
für die Kontrolle des Warenein- und ausganges, die
Speditionsräume und der große, mit eisernen Toren
verschließbare Laderaum. Im ersten Stock befinden
sich dann die eigentlichen Betriebsbureaux für das Waren-
geschäft, das größere Abwägezimmer und ein Lagerraum.
Der zweite und dritte Stock, wie auch der Dachraum,
sind ausschließlich als Lagerstätten vorgesehen; nur im
dritten Stock soll noch die Kaffeerösterei untergebracht
werden. Für den Bau dieses Lagerhauses hat der Ge-

W

in keiner KuskiidrunA, in jsUer
SeNIeiksrt un0 in Zsdler mit
vorxiiSllekezn Nslsg -u» eigener
Leisters! ileffsrn prompt, sb«nsv
SÜ-- ssrwn unkelizFte, Kesodtillen« avit
— «nKssctiiilkene —

-oà jeäs ttrt Meîali--VerAlASUNK
sus slAKATZ' It'sdl-lk —

sitlsiM, ZlWU il à K.-K, àicli
l'swpkou SyZo»a717 îî»u»I«ìiì?»»»v »7
2169

nossenschaftsrat die Summe von 1,475,000 Fr. bewilligt,
während das Lagerhaus des Obst- und Gemüsegeschäftes
im Jahre 1911 noch für 550,000 Fr. erstellt werden
konnte, freilich in etwas kleinerer Dimension, denn es

mißt in der Länge 16 m weniger. Es sind noch einige
weitere Betriebe für die Verlegung nach dem Areal des
Lysbüchels vorgesehen, so die Bäckerei, mit deren Bau
in aller Bälde begonnen werden soll.

Die Bnugenossenschaft Jgts-Landquart, die vor
zirka Jahresfrist gegründet wurde, hat bisher 12 Ein-
familienhäuser erstellen lassen, die bereits bezogen sind.
Die Wohnungsnot ist dadurch gemildert worden, obwohl
die Wohnungen noch immer gesucht sind. Das neue
Quartier wird, sobald die Gärten angelegt und einge-
zäunt sind, sich gut präsentieren. Es sind alles nette,
im Heimatschutzstil erbaute Häuser, deren Wohnlichkeit
sich schon im Äußern kundgibt. Jedem Häus ist ein
schönes Stück Pflanzland, bis 1000 m^, zugeteilt worden,
sodaß den Bewohnern die willkommene Gelegenheit der
Eigenproduktion geboten wird. Für die Beamten und
Angestellten der Verkehrsanstalten, aus welchen Reihen
sich die Genossenschafter in der Hauptsache rekrutieren,
ist dies von großer Bedeutung und zwar nicht zuletzt
auch in gesundheitlicher Beziehung. Das Bebauen des
eigenen Grund und Bodens fördert daneben die Liebe

zur heimatlichen Scholle, ein Moment, das ganz be-

sonders in Städten eine große Rolle spielt. Der Boden-
preis beträgt pro Quadratnieter Fr. 5.20. Ein Ein-
familienhaus kommt nach der nun vorliegenden Abrech-
nung, Bauplatz ausgenommen, auf zirka 41,000 Fr. zu
stehen, wesentlich höher, als vorgesehen war. Die liber-
schreitung des Kostenvoranschlages bedingt für die Ge-
nossenschafter Unannehmlichkeiten verschiedener Natur:
die Wohnungszinse stellen sich trotz der Bundessubven-

«làllii Lieber,
SVB.

M. Mlterwui',

t!
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Verband Ssiiweiz, Dadhpappgn-FabrikantBn E,- G.
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VörkÄMfs- und Beratungsstelle : ZURICH Poterhol :: Bahnhofstrasse iü
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Lieferung von: |]

Asphattdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

Teerfreie Dachpapp

iSI IBMBIRI laiHI

tioit oott 25% unb ber nerhättniSniäffig bißigen Ver»
îtnfung eineë £ei(§ bet Vaufoften — 4% für 25 %
bet ©rfteßung§Eoften — tiocf) unoerbâttniëmâfjig hod),
|u god) für bie meiften ®enoffenfd)after. $n ihrer
bebrängten Sage hoben fid) biefe nun an bie 5Re»

gierung gewenbet, um burd) ißte Vermittlung jn einer,
aße Veteitigten befriebigenben Söfung ju gelangen. ®er
fiteine 9tat fjat bie ©ad)e bereitroiflig in bie £>anb ge=
nonimen unb e§ barf erwartet werben, bafj feine Ve=
müßungen non ©rfolg begleitet fein werben. ®er oor»
tiegenbe $aß geigt neuerbing§, mit wetdfen Schwierig»
feiten ber genoffenfdjaftlictje Söofjnungäbau jit rennen

(„®et f^reie Sftätier".)
©emcmDcraaffernerfovgung 2)auo0. ®er ©rojje

ianbrat ftimmte einmütig bem Stntrag beë fiteinen Sanb»
^te§ ju, bie Verwaltung ber SBafferoetforgung non
©emetnbewegen ju übernehmen unb wählte al§ Ver»
roalter einfiimmig Ingenieur 9îuti§haufer.

Sic SOwiicrifdfli Mestatncn
tinb ijre SBoipitgsfürjoiie.

(Stotxefponbenj.)

x ^unbeêbahuoerwattung t)at feit ihrem Veftehen

fA
^J?ung§fürforge ftet§ ihre 2lufmerEfamEeit ge=

'Cyßnrt. ®te bahneigenen SBohnungen mögen heute nach

ci h
^unberten gälten. 2tn nieten exponierten Drten

l^ritt fie jum Vau non eigenen SBohngebäuben fog.
-öeamtenwohnhäufern, fo in neuefter |feit in ©arganê,
Upwtlen unb weiter gurücftiegenb in Sanbquart tc. Die
Wohnungen in biefen Käufern finb einfach unb praEtifcß
geholten ttt ber Stugfüßrutig unb ©inteitung, bie DJiieten
bewegen fid) faft burdjwegë unter ben ortsüblichen 2ln=

f. i. bie ©igenprobuttion non SBohnungen war
» *

Stet ber Vunbeëbahnoerinattung, fonbern bie
Unterftütjung non Vaugenoffenfchaften unter ihrem ißer»

ç
fid) ben Vau' non ©igenheimen ober äfteßr»

famdienhäufern juin $iete festen. Stuf biefem ©ebiet
f'tttfen fid) bie Seiftungen ber Vunbesbaßnen bereits
wtfacßtid) feßen taffen unb e§ geigt fich heute, bei ber
öa unb bort in bie ©rfeßeinung getretenen äBoßnung§»
uot, bafj bie SDlajjnaßmen, bie auf biefem ©ebiet ge=
troffen worben finb unb, bie in bie ^aßre 1909 unb
weiter jurüefreießen, non einer nußbringenben SBettficß»
UQteit begleitet waren. 2tn gar manchen Drten ift bie

Vahnnerwattung burch bie tatfräftige Unterfiüßung ber
tu ben fahren 1909/1912 in§ Seben getretenen ©ifen»

bahner=Vaugenoffenfchaften nun bewahrt worben, heute
bei ben teuren Vaupreifen SBohnungen für ihr ißerfonat
ju befdjaffen. Die genoffeicfcljaftlidje äBoßnunggprobuE»
tion unter bem ©ifenbahnperfonat nahm im ^oßre 1908
ihren 2lnfang, fie würbe organifiert burch eine au§ ben

oerfçhiebenen ißerfonatfategorien jufanunengefet)te fiom»
miffion, bie ihren ©it) in ©t. ©aßen hotte. Von hier
au§ finb bie nach unb nach fief) bitbenben Vaugenoffett»
fdjaften beraten worben. @§ war auch ^tefe fiommif»
fion, bie an bie Vunbesbahnoerwattung herangetreten
ift, ihre Votfcßläge für bie Unterftütjung in finanjießer
£>inficßt uuterbreitenb. Dem .fprn. ©eneralbireEtor ©otomb
ber mit großem Verftänbni§ ftd) ber ganjen @acße an»

genommen hot, wobei er — e§ foß bie§ hter feftgefteflt
fein — immer baraitf bebacht war ben ©enoffenfdßaften
ihre ooße ©etbftänbigf'eit ju taffen, gebührt ba§ Ver»
bienft tatfräftiger go*berung ber ganjen Vewegung. f?ür
bie Vahnoerwattung Eonnte e§ fid) nach feiner Stnficht

— unb er war hierin gut beraten — nur um eine

finanjieße Itnterftütjung ber Vaugenoffenfchaften honbetn
unb jwar nicht au§ eigenen Sßittetn, fonbern au§ ben
Sßittetn ber ^enftonë» unb .fpt'Ufsfaffe ber Stngefteßten.
f^ür biefe fiaffe trägt bie Vunbesbahnoerwattung bie

Verantwortung, ©chon oor 1909 würben an einjetne
2tngefteüte §ppothe!arbarIehen au§ biefer fiaffe gewährt
aber nur im erften tRange bi§ hôthfteuë V» 2tn»

tagewerteë.
®ie mehr erwähnte fiommiffion beantragte nun, an

©teße ber leicht bei jeber VanE linterjubringenben I. §p»

,KaHleim-
Pasiwes«CERTUS

unübertroffen für Hart- u. Weichholz, Leder, Linoleum,
sowie fast alle Materiaifen. — Ein Versuch Uberzeugt.

Kaltleime, Pflanzenleime,
Couvert- u. Etikettenteime
Malerleime und Tapeten-
klelster, Schuhlelme und
Kleister, Linoleum - Kitte,
Flppretur- und Schliclite-
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Muster gratis und franko.

Kaltleim-Fabrik 0. MESSMER, BASEL
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tion von 25°/o und der verhältnismäßig billigen Ver-
zmsung eines Teils der Baukosten — 4°/» für 25°/»
der Erstellungskosten — noch unverhältnismäßig hoch,
zu hoch für die meisten Genossenschafter. In ihrer
bedrängten Lage haben sich diese nun an die Re-
gîerung gewendet, um durch ihre Vermittlung zu einer,
alle Beteiligten befriedigenden Lösung zu gelangen. Der
Kleine Rat hat die Sache bereitwillig in die Hand ge-
nommen und es darf erwartet werden, daß seine Be-
mühungen von Erfolg begleitet sein werden. Der vor-
liegende Fall zeigt neuerdings, mit welchen Schwierig-
leiten der genossenschaftliche Wohnungsbau zu rechnen

(„Der Freie Rätier".)
Gememdewasserversorgung DavoS. Der Große

Landrat stimmte einmütig dem Antrag des Kleinen Land-
mtes zu, die Verwaltung der Wasserversorgung von
Gememdewegen zu übernehmen und wählte als Ver-
waiter einstimmig Ingenieur Rutishauser.

Nie Schweizerische« BMesMnk»
MM WohuiiWsWM.

(Korrespondenz.)

>
Bundesbahnverwaltung hat seit ihrem Bestehen

e!>n ^"huungsfürsorge stets ihre Aufmerksamkeit ge-
schenkt. Die bahneigenen Wohnungen mögen heute nach

Hunderten zählen. An vielen exponierten Orten
schritt ste zum Bau von eigenen Wohngebäuden sog.
äannenwohnhäusern, so in neuester Zeit in Sargans,
Otzwilen und weiter zurückliegend in Landquart :c. Die
àhnungen in diesen Häusern sind einfach und praktisch
gehalten m der Ausführung und Einteilung, die Mieten
vewegen sich fast durchwegs unter den ortsüblichen An-

k ^
die Eigenproduktion von Wohnungen war

n t ^ ^el der Bundesbahnverwaltung, sondern die
Unterstützung von Baugenossenschaften unter ihrem Per-

>/,
die sich den Bau von Eigenheimen oder Mehr-

sanulienHäusern zum Ziele setzten. Auf diesem Gebiet
bürstn sich die Leistungen der Bundesbahnen bereits
tatsachlich sehen lassen und es zeigt sich heute, bei der
»a und dort in die Erscheinung getretenen Wohnungs-
not, daß die Maßnahmen, die auf diesem Gebiet ge-
troffen worden sind und, die in die Jahre 1903 und
weiter zurückreichen, von einer nutzbringenden Weitsich-
ugkeit begleitet waren. An gar manchen Orten ist die

Bahnverwaltung durch die tatkräftige Unterstützung der
w den Jahren 1999/1912 ins Leben getretenen Eisen-

bahner-Baugenossenschaften nun bewahrt worden, heute
bei den teuren Baupreisen Wohnungen für ihr Personal
zu beschaffen. Die genossenschaftliche Wohnungsproduk-
tion unter dem Eisenbahnpersonal nahm im Jahre 1998
ihren Anfang, sie wurde organisiert durch eine aus den

verschiedenen Personalkategorien zusammengesetzte Kom-
mission, die ihren Sitz in St. Gallen hatte. Von hier
aus sind die nach und nach sich bildenden Baugenossen-
schaften beraten worden. Es war auch diese Kommst-
sion, die an die Bundesbahnverwaltung herangetreten
ist, ihre Vorschläge für die Unterstützung in finanzieller
Hinsicht unterbreitend. Dem Hrn. Generaldirektor Colomb
der mit großem Verständnis sich der ganzen Sache an-
genommen hat, wobei er es soll dies hier festgestellt
sein — immer darauf bedacht war den Genossenschaften
ihre volle Selbständigkeit zu lassen, gebührt das Ver-
dienst tatkräftiger Förderung der ganzen Bewegung. Für
die Bahnverwaltung konnte es sich nach seiner Ansicht
— und er war hierin gut beraten — nur um eine

finanzielle Unterstützung der Baugenossenschaften handeln
und zwar nicht aus eigenen Mitteln, sondern aus den

Mitteln der Pensions- und Hülfskasse der Angestellten.
Für diese Kasse trägt die Bundesbahnverwaltung die

Verantwortung. Schon vor 1999 wurden an einzelne
Angestellte Hypothekardarlehen aus dieser Kasse gewährt
aber nur im ersten Range bis höchstens V» des An-
lagewertes.

Die mehr erwähnte Kommission beantragte nun, an
Stelle der leicht bei jeder Bank unterzubringenden t. Hy-

uniibertroNen UN ttsrt- u. Wàlilià, secier, Linoleum,
sorvle fsst alle INaterisIIen. — kZIn Versuch Uber?euxl.
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